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^§ 77. Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag . Donnerstag
and Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 80 4 , in dem Bezirk I ^ — «I,
außerhalb des Bezirks l 20 -I. Monats-

abonnemcnt nach Verhältnis.

Samstag den 4 . Juli.

Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bet einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je S 4 . Die Inserate müffen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1885«

Bestellungen auf den Gesellschafter
für das laufende III . Quartal können

immer noch gemacht werden bei der nächstgelegenen
Poststelle oder den bctr . Postboten.

Amtliches.
Nagold.

Floß -Sperre betreffend.
Zum Zweck des Umbaues der Floßgassen in Na¬

gold und Wildberg ist durch Erlaß K . Kreis -Regie¬
rung vom 29 . l. Mts . die Sperrung der Flößerei vom
3 . August bis 13 . September 188S auf der
Nagold von Wildberg aufwärts bis zur Floßgasse
bei Nagold verfügt worden , was zur Nachachtung
hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Den 2 . Juli 1885.
K. Oberamt . Güntner.

Kekauutmachuug
in Betreff der steuerlichen Anmeldung der bestehenden

Brennereien und Destillierapparate.
In Gemäßheit des Art . 37 des Gesetzes vom

18 . Mai 1885 (Reg .Bl . S . 111 ) betreffend die
Abgabe von Branntwein und Z 36 der Verfügung
des K . Finanzministeriums hiezu vom 3. Juni 1885des K . Finanzministeriums hiezu vom 3. Juni 1885
(Neg .- Bt . S . 135 ) wird Folgendes zur allgemeinen
Kenntnis gebracht:

1) diejenigen , welche eine Brennerei oder einen
Destillierapparat besitzen, sind verpflichtet , dem
Ortssteuerbeamten ihres Wohnorts die in Art.
11 vorgeschriebene Nachweisung der Betriebs¬
räume und Geräte ( — Brennereibeschreibung
eventuell mit Grundriß — ) wenn ein Betrieb
stattfinden soll , mindestens 8 Tage vor Anfang
desselben , sonst aber jedenfalls binnen 60 Ta¬
gen nach Inkrafttreten des Gesetzes in doppel¬
ter Ausfertigung einzureichen.

Die hiezu nötigen Formularien können un¬
entgeltlich von dem Ortssteuerbeamten bezogen
werden.

2 ) Aenderungen in den Betriebsräumen und Be¬
triebsgerätschaften sind künftig vor Vornahme
derselben dem Ortssteuerbeamten ebenfalls nach
einem besonderen Formular in doppelter Aus¬
fertigung anzumelden.

3) Bezüglich der in den Laboratorien der Apo¬
theker befindlichen Blasen bis zu 20 1 Raum¬
inhalt , sowie der zu Unterrichtszwccken in Lehr¬
anstalten dienenden Blasen von demselben
Rauminhalt ist die in Ziffer 1 vorgeschriebene
Einreichung einer Beschreibung rc. nicht nötig.

4) Wenn bei einer Einrichtung , welche an sich
als Brennerei betrachtet werden kann , ein
wesentlicher Bestandteil z. B . der Helm oder
die Kühlvorrichtung fehlt , oder wenn einer
der wesentlichen Bestandteile in einer zu Bren¬
nereizwecken nicht geeigneten Beschaffenheit sich
befindet , so liegt eine der Kontrolle zu unter¬
stellende Brennerei im Sinne des Gesetzes nicht
vor.

5) Die Brennereibeschreibung muß sämtliche in
der Brennerei vorhandenen Betriebsgerätschaf¬
ten enthalten.
Den 24 . Juni 1885.

K. Kameralämter K. Umgelds -Kommissariat
Reuthin u . Altensteig . Horb.

An die Ortsvorsteher.
Die Ortsvorsteher werden gemäß K 36 der

oben citierten Finanzministerial -Verfügimg aufgefor¬

dert , im Interesse ihrer Gemeindeangehörigen dafür
zu sorgen , daß Vorstehendes gehörig bekannt wird.

Reuth  in , 27 . Juni 1885.
K . Kameralämter

Reuthin und Altensteig.

Gestorben  zu Stuttgart : Den 2 . Juli Professor der
Chemie , Direktor a . D . Dr . Hermann v. Fehling.

Die Diplomatie und die internationale
Gesundheitskonferenz in Rom.

Die in Rom vor einigen Wochen zusammenge¬
tretene internationale Gesundheitskonferenz hat sich
Mitte dieses Monats bis zum November vertagt,
nachdem sie den einen Teil ihrer Aufgabe , den wissen¬
schaftlichen , verhältnismäßig rasch erledigt hat . Die
in der italienischen Hauptstadt versammelt gewesenen
wissenschaftlichen Autoritäten auf dem Gebiete der
Gesundheitspflege haben in ihren Beratungen und
Beschlüssen in erfreulichster Weise dargethan , daß sie
einmütig bestrebt gewesen sind , die ihnen gestellte
hochwichtige Aufgabe zu lösen und den Weg vorge¬
zeichnet, auf welchem es ermöglicht wird , der Gefahr,
der Ausdehnung ansteckender Krankheiten zu begegnen,
soweit dies im Machtbereich der medicinischen Wissen¬
schaften liegt . Der Diplomatie liegt es nun ob, sich
über die Ausführung der gefaßten Beschlüsse zu ver¬
ständigen und daß sie hiermit nicht bis zum Wieder-
zusammentritt der Konferenz warten darf , lehrt schon
ein Blick auf die von Spanien her dem übrigen Eu¬
ropa abermals drohende Choleragefahr . Hier sind
aber nun verschiedene Schwierigkeiten zu überwinden
und auf welcher Seite dieselben hauptsächlich zu su¬
chen sein dürften , darüber belehrt uns ein Bericht
des Dr . G . Daremberg , einer der ersten Größen in Ge¬
sundheitsfragen , den das .»Journal des Debats"
bringt und aus welchem folgende Ausführungen es
verdienen , wiedergegeben zu werden.

Daremberg spricht es offen aus , daß an der
letzten Verbreitung der Cholera in Europa niemand
anders schuld sei als England , „weil Aegypten und
Europa so lange geschützt waren , als die durch die
Konferenz von Konstantinopel vorgeschriebenen An¬
ordnungen gewissenhaft befolgt wurden ; England
kam nach Suez , seine Pflicht als gesittete Nation
wäre gewesen , diese Vorschriften zu verbessern und
jedenfalls streng anszuführen ; aber England verheim¬
lichte im Gegenteil die aus Indien durch seine Schiffe
eingeschleppten Cholerafälle , zerstörte die Thätigkeit
des Gesundheitsrats in Alexandrien , indem es den¬
selben in eine englische Einrichtung umwandelte , und
erschloß die ganze große Vorhalle Europas der in¬
dischen Cholera !" Daremberg hält die Aufgabe der
Diplomatie , Abhilfe zu schaffen , für nicht leicht, da
die englischen und indischen Delegierten gegen die
Hauptbestimmungen der Konferenz gestimmt haben.
Am Schluffe eines historischen Rückblicks auf die Ge¬
schichte und die Arbeiten der Konferenz spricht Da¬
remberg fein Bedauern darüber aus , daß die im ka-
spischen Meere zu nehmenden Maßregeln gänzlich
außer Acht gelassen wurden , uud er hofft , daß Ruß¬
land aus eigenem Antriebe die Einschleppung der
asiatischen Cholera über Afghanistan und Persien zu
verhindern sich bestreben werde . Daremberg hebt
hierauf hervor , daß der Delegierte Deutschlands , Dr.
Koch , die französischen Mitglieder der Konferenz
während der Beratung des vortrefflichen Sanitäts¬
reglements unausgesetzt aufs wirksamste unterstützt
und zu dessen Annahme aufs kräftigste beigetragen
habe , und fügt den Wunsch hinzu , daß die im No-

> vcmber wieder zusammentretendcn Delegierten (sich des

weiteren auch mit dem Gesundheitsrat von Alexan¬
drien und der internationalen Gesundheitspolizei des
roten Meeres beschäftigen mögen . „Wenn " , sagt
Daremberg im „Journal des Debats " schließlich,
„alle wissenschaftlichen Mächte Europas ihren Ver¬
tretern bestimmte Weisungen erteilen , so kann Eng¬
land nicht auf der Verweigerung jedweden Zugeständ¬
nisses bestehen , um sv mehr , als die Beratung auf
die wissenschaftlichen Errungenschaften , die Rechte der
Humanität und den gesunden Menschenverstand be¬
gründet ist."

Hoffentlich wird es dem mächtigen Einflüsse
des deutschen Reichskanzlers gelingen , sich auch in
dieser Hinsicht geltend zu machen und die so notwen¬
dige Verständigung der Diplomatie über die Ausfüh¬
rung der in Rom von der Gesundheitskonferenz be¬
schlossenen Maßregeln herbeizuführen.

,, Tages -Neuigkeiten.
^ - Deutsches Reich.

* Nagold.  3 . Juli . Das Bad Röthen¬
bach,  seit dem Konkursverfahren über dasselbe Eigen¬
tum eines Pfandgläubigers , hat nun seinen festen
Käufer gefunden . Wie wir hören , soll der Kauf¬
preis 32 500 Mark betragen , welcher in Betracht
des erst vor ein paar Jahren neu erbauten schönen
und geräumigen Badhotels , reichen Inventars und
des in nächster Nähe gelegenen Güterkomplexes als
billig bezeichnet werden muß . Durch diesen Wechsel
in der Person des Eigentümers wird in der täglich
zunehmenden Frequenz des Bades keine Störung
eintreten , im Gegenteil soll den Gästen eine vermehrte
Aufmerksamkeit geschenkt und dem Bade jenes Re¬
nommee verschafft werden , welches es durch die gün¬
stige Lage und seine Einrichtungen zu beanspruchen
berechtigt ist.

Nebringen  OA . Herrenberg , 30 . Juni . Ge¬
stern vormittag fand die Einweihung unserer neuer¬
bauten Kirche statt , zu welcher sich sämtliche Geist¬
liche und Lehrer des Bezirks eingefunden hatten.
Die Weihrede und das Weihgebet wurde von Hrn.
Dekan Schütz aus Herrenberg gehalten . Die Fest¬
predigt wurde von Pfarrer H . aus Thailsingen,
welcher Nebringen als Filiale zu versehen hat , ge¬
halten . Ein gemeinsames Mahl vereinigte die Fest¬
gäste im Gasthaus zum Rappen.

Stuttgart,  1 . Juli . Bei den Singhalesen
hatten sich heute nachmittag eine größere Anzahl
Mitglieder des anthropologischen Vereins eingefun¬
den . Medizinalrat Dr . v. HMer und Professor
Dr . Fraas nahmen an verschiedenen der braunen
Leutchen Schädelmessungen vor . In der Truppe sind
bekanntlich nicht nur Singhalesen , sondern auch Hin¬
du und die polynesische Rasse (Malayen ) vertreten,
auch an den einzelnen Individuen kommt eine Rassen¬
mischung zum Ausdruck . Die Weiber erschienen zu
den Untersuchungen in ihrem besten Staat und hat¬
ten zu diesem Zwecke einen reichen Nasenzierat ange¬
legt . Einigen der Damen hingen infolge der schwe¬
ren Ohrgehänge , die sie tragen , die aufgeschlitz¬
ten Ohrläppchen 3— 4 Centimeter weit herunter.
Der Besuch bei den Singhalesen bleibt fortgesetzt
ein ganz riesiger , bis jetzt etwa 65 .000 Personen
(Kinder mitgerechnet ) .

In Möglingen (Ludwigsburg ) hat bei dem
Gewitter am 29 . der Blitz in das Haus des Bauern
Häcker geschlagen und den 22jährigen Sohn , der
am Tische mit den übrigen Hausgenossen saß , sowie
eine Kuh im Stalle erschlagen.

In Ell Wangen ist eines der Häupter der



Ultramontanen in Württemberg , Stadtpfarrer
Schwarz  am Schlag gestorben.

Heidenheim,  1 . Juli . Der Hagelschaden
in unserem Bezirk ist nach bis jetzt von Oberamt¬
mann Schmidlin und den Ortsvorstehern gemachten
oberflächlichen Schätzungen ein sehr bedeutender , ca.
1 Millionen 13 Gemeinden wurden verhagelt,
worunter solche sind , die /̂i , des Ertrags verloren.
Am stärksten mitgenommen wurden die Markungen
Heuchlingen , Heldenfingen , Dettingen , Bolheim und
die Härdtsfeldorte Oggenhausen , Nattheim und
Fleinheim . Von Gerstetten ist allerdings nur ein
Drittel der Markung vom Hagelschlag betroffen wor¬
den , aber der Ertrag daselbst ist vernichtet , und lei¬
der hatten in dieser Parzelle gerade die ärmeren
Bewohner Gerstettens ihre Felder . Viele Landwirte
mähten ihre Fruchtfelder ab und gewannen auf diese
Weise doch noch Viehfutter , an dem es ohnehin
mangelt.

Brandfälle : In Ehningen  durch Blitz¬
schlag eine Doppelscheuer.

Lahr (Baden ) , I . Juli . Indem Prozesse Lahrs
gegen Magdeburg wegen nicht ausgelieferter Reichs-
waisenhausgelder begann am Montag die Verhand¬
lung vor dem Magdeburger Landgericht und sollte
morgen früh fortgesetzt werden . Inzwischen ist man,
wie dem „Frkf . I ." gemeldet wird , von Seiten
Lahrs auf einen Magdeburger Vorschlag eingegangen,
wonach Lahr noch ca. 86000 »lL erhält . Damit ist
diese Angelegenheit erledigt.

In Hatingen  wurden 15 Kühe auf der
Waide vom Blitz erschlagen.

Eine Hyäne in Menschengestalt  stand
am 25 . v. M . vor dem Schwurgericht in Mann¬
heim.  Das led . 32 Jahre alte Dienstmädchen
Emma Bannholzer von Karlsruhe  war der
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode angeklagt.
Die Bannholzer hatte 2 Kinder , von denen das eine,
ein Mädchen , bald nach seiner Geburt amtlich in
Pflege gegeben wurde . Das anfangs schwächliche
Kind gedieh vortrefflich , was aber der Angeklagten
nicht zu gefallen schien. Sie forderte das Kind zu¬
rück und empfieng dasselbe am 13 . März d. I . , am
26 . des gleichen Mts . war es bereits eine Leiche.
Wie die Untersuchung herausstellte , hatte die Raben¬
mutter das Kind in grauenerregender Weise zu Tode
gemartert . Die Leiche des gemordeten Kindes bot
einen derartigen traurigen Anblick, daß es eher einem
Gerippe als einem Menschen glich. Das Kind war
teilweise verhungert und die Leiche wimmelte von
Ungeziefer ; außerdem zeigten sich am Kopfe 7 Ver¬
letzungen , die teils durch Anstoßen , Schläge oder
Fallen entstanden waren , 2 Zähne waren ausgeschlagen.
Am Hälschen der Leiche zeigten sich nicht weniger
als 37 Verletzungen von Fingernägeln . Die Bein-
chen waren in geradezu traurigem Zustande ; das eine
war seit einigen Tagen total abgebrochen , sodaß es
nur noch am Körperchen baumelte . (Dieser Schenkel¬
bruch muß 4 — 5 Tage vor dem Tode des Kindes
erfolgt sein.) Die Angeklagte malträtierte oft ganze
Nächte hindurch das arme Geschöpf . Das Zimmer
der Angeklagten glich einem Schweinestall . Das
Kind schlief ihr zu Füßen , sodaß es bei jeder Be¬
wegung der Mutter an das Fußende der Bettlade
gestoßen wurde . Das Urteil lautete auf 7 Jahre
Zuchthaus und 3jährigen Ehrenverlust.

Frankfurt  a . M . , 30 . Juni . Eine Frau
Camphausen meldet , vom Gewissen gedrängt , als
Zeugin : sie habe am Vorabend des Mords einen
Mann in Rumpffs  Garten gesehen und rekognos¬
zierte Lieske  aufs bestimmteste als denselben.
Schweizer Zeugen bekunden, daß Lieske Anarchist sei.

Frankfurt  a . M . , 1. Juli . In der gestri¬
gen Nachmittaassitzung wurde die Beweisaufnahme
beendigt . Lieske behante bei seinem Leugnungssystem.

Frankfurt  a . M . , 1. Juli . Lieske zum
Tode verurteilt.  Bereits nachmittags 5 Uhr
waren wir in der Lage , nachstehenden Bericht als
Extia -Blatt des „Frankfurter Journals " in der
Stadt zu verbreiten : Wenige Minuten vor 4 Uhr
wurde der Wahrspruch der Geschworenen , der Lieske
mit mehr als 7 Stimmen des Mordes des Polizei-
Rar Rumpfs  schuldig erklärt , verkündet . Wenn
bisher noch die Meinungen über seine Schuld ge¬
teilt waren , so hat die aufregende Szene , welche sich
bei Verkündigung des Urteils im Gerichtssaal ab-
spielte , allen Zweifeln ein Ende gemacht . Als Lieske
wieder in den Gerichtssaal Angeführt und durch den
Gerichtsschreiber das Verdikt der Geschworenen ver¬

lesen, auch der Staatsanwalt den Antrag auf Todes¬
strafe gestellt hatte , sprang Lieske , seine bisherige
erzwungene Fassung vollständig verlierend , mit glei¬
chen Füßen mehrmals kräftig von seinem Platze
gleich einem wilden Tier in die Höhe , so daß der
Fußboden zitterte , stieß einige unartikulierte Laute
aus , aus welchen dann einzelne Worte verständlich
herausklangen : „Eure Bluturteile werden ein Ende
nehmen ! Ist mir etwas bewiesen ? " (damit schlug er
mit geballten Fäusten auf die Barriere vor ihm) ,
dann schrie er dem Staatsanwalt entgegen : „Das
war wohl das letzte Bluturteil , welches sie ge¬
fällt ." Die mahnende Zusprache , welche der Präsi¬
dent inzwischen an Lieske gerichtet hatte , blieb voll¬
ständig wirkungslos . Lieske sank dann auf seinen
Sitz , während der Gerichtshof sich zur Urtheilfassung
zurückzog. Das Gesicht Lieske 's , das vorher blut¬
rot gewesen, nahm nach und nach eine leichenähnliche
Farbe an , und die gespannten Züge wurden voll¬
ständig schlaff. Das Publikum , das Kopf an Kopf
gedrängt den Zuhörerraum füllte , war während die¬
ser Vorgänge in eine unbeschreibliche Aufregung ge¬
raten , die, nachdem der Gerichtshof sich zurückgezogen
hatte , sich durch laute Rufe und Gestikulationen
äußerte . Nach kurzer Beratung erschien der Gerichts¬
hof wieder und sprach auf Grund des Wahrspruchs
der Geschworenen das Todesurteil über Lieske mit
den üblichen Nebenstrafen aus . Lieske wurde sodann
rasch abgeführt ; im Hinausgehen lachte er laut auf,
hob die Arme in die Höhe , klatschte mehrmals kräf¬
tig in die Hände und schrie : Ha , ha , ha — Rumpfs
ist kaput !" Dann wurde er ins Jnkulpatenzimmer
geführt , wo er die zahlreiche Wachmannschaft wild
höhnte und ihnen u . a . zurief : „Ihr kommt noch
alle an die Reihe ." Kurz darauf wurde Lieske mit
gefesfellten Händen unter starker Bedeckung in die
Droschke gebracht , die, umgeben von reitenden Schutz¬
leuten , nach dem Gefängnis davonfuhr . (Fr . I .)

Berlin,  29 . Juni . Der Kronprinz ist heute
von seiner Reise nach Schlesien zurückgekehrt. Der
Empfang war allerwärts großartig und das Fest
seines 8 . Dragoner -Regiments , das den Tag seiner
Bluttaufe , der Schlacht von Nachod , zur Feier sei¬
nes 25jährigen Bestehens sich gewählt hatte , verlief
glänzend.

Berlin,  1 . Juli . Gladstone  erklärte in
einem Schreiben an seine Wähler in Schottland , daß
er nach wie vor die Führerschaft der liberalen Par¬
tei behalten und bei den nächsten Wahlen kandidie¬
ren werde.

Berlin,  1 . Jnli . Aus Rom kommt die über¬
raschende Meldung , der Papst wünsche sich der
italienischen Regierung zu nähern und die Vorteile
des Garantiegesetzes zu beanspruchen . (?)

Zum Prozeß des Hofpredigers Stöcker ge¬
gen die Freie Zeitung  hört die Frkf . Z . , daß
auch seitens der Staatsanwaltschaft das Rechtsmittel
der Revision gegen das Erkenntnis der 5 . Straf¬
kammer eingelegt worden ist. Das Reichsgericht
wird also Gelegenheit haben , sich nach den ver¬
schiedensten Richtungen hin eingehend mit diesem
Prozeß zu beschäftigen.

Liegnitz,  30 . Juni . Die Cigarrenarbeiter
sämtlicher Fabriken striken  behufs Lohnerhöhung.

Robert Franz,  Musikdirektor in Halle,
einer der feinsinnigsten Komponisten , hat am 28 . Juni
seinen 70 . Geburtstag gefeiert . Leider geht es ihm
in den letzten Jahren wie s. Z . Beethoven , er ver¬
nimmt die Lieder nicht mit seinem Ohr , die alle Ken¬
ner entzücken.

Ein Wettermacher.  Das Voigtland be¬
sitzt einen Mann , dem es wirklich und wahrhaft ge¬
lungen ist , das Wetter zu machen ! In der freund¬
lichen Stadt Falkenstein empfand man dieser Tage
bitter die eingetrctene Hitze und Trockenheit , und so
begab sich eine Deputation zu dem Besitzer des Gast-
Hofs „zum Stern " , welchem bisher ohne Ausnahme
jedes Gartenconcert verregnet ist , um ihn zur Arran¬
gierung eines Gartenconcerts zu bitten . Derselbe
ließ sich auch sofort bereit finden und rückte nachsteh¬
ende Annonce in den „Falkensteiner Anzeiger " : Bei
der anhaltenden trockenen Witterung sehe ich mich im
Interesse der Landwirtschaft veranlaßt , morgen Mitt¬
woch von Abends 7 Uhr an bei brillanter Beleuch¬
tung mit ganz neuen Jlluminationseffecten großes
Gartenconzert abzuhalten . Musik gespielt von Mu¬
sikdirektor Petzold aus Auerbach . Entroe 25 Pf.
Ergebenst rc." Und wirklich, Mittwoch öffneten sich
die Schleusen des Himmels und ein ergibiger Regen

strömte auf die durstigen Fluren . — (In Nagold
— so fügen wir dieser Mitteilung an — war ein
Gartenwirt , dessen Concerte ebenfalls consequent ver¬
regneten .)

Braunschweig,  1 . Juli . Es verlautet : Der
Landtag trat einstimmig dem preußischen Antrag an
den Bundesrat wegen der Erbfolge in Braun¬
schweig bei.

Straßburg,  1 . Juli . Die „Landes -Zei-
tung " veröffentlicht einen allerhöchsten Erlaß aus
Ems vom 29 . Juni an den Staatssekretär , be¬
treffend interimistische Weiterführung der Geschäfte
des Statthalters . Bis zur Wiederbesetzung des Po¬
stens wird bestimmt , daß,  so oft in den durch Ver¬
ordnung vom 23 . Juli 1879 bezeichneten Angelegen¬
heiten landesherrliche Verordnung oder Verfügung
notwendig wird , an den Kaiser zu berichten und die
kaiserliche Entschließung einzuholen ist. Gleiches hat
zu geschehen bei Abordnung von Kommissarien in den
Bundesrat . In allen .' sonstigen Befugnissen und Ob¬
liegenheiten wird der Statthalter durch den Staats¬
sekretär in den bisher im Verhinderungsfälle des
Statthalters gebräuchlichen Formen vertreten.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  28 . Juni . Kein deutsches Fest ohne

tschechische Exzesse scheint die Parole zu sein, die über¬
all in den Ländern der heiligen Wenzelskrone aus¬
gegeben wird . Der deutsche Männergesangverein in
Brünn feierte dieser Tage das Fest seines 25jährigen
Bestehens ; wie überall , wo deutsche Sänger sich zu-
sammenftnden , sollte das Fest auch in Brünn  einen^
großen nationalen Charakter tragen ; die politische
Behörde in der deutschen  Stadt Brünn verbot
jede öffentliche Abhaltung der Feier , man wandte sich
telegraphisch an den Ministerpräsidenten um Aufhe¬
bung des Verbots ; die telegrapische Anfrage blieb
unberücksichtigt ; offenbar meinte man , die Sicherheit
der Deutschen  in der deutschen Stadt Brünn ge¬
waltsam schützen zu müssen , und trotz all dieser zärt¬
lichen Vorsicht kam es in Brünn doch am verflosse¬
nen Sonnabend zu brutalen tschechischen Exzessen.
Tschechische Trupps zerrissen die Fahnen und Deko¬
rationen der beflaggten Stadt ; das berüchtigte tsche¬
chische Hetzlied 8s ) slovaus brüllend , durchzog man
die Straßen , die fremden Festgäste wurden in roher
Weise beschimpft. Trotz all dieser widerlichen Er¬
scheinungen verlief das deutschnationale Fest in ge¬
hobener , die deutsche Stadt Brünn ehrender Weise.
Die Festvorstellung im Theater (Lohengrin ) verlief
in besonders demonstrativer Art . Die Worte : Der
Deutschen Schwert des Reiches Macht bewährt " ,
hörte das gesamte Publikum stehend an , und den
Worten folgte minutenlanger Beifallssturm . Auch
aus der Hauptstadt Böhmens , Prag,  ist von den
dortigen deutschen Kreisen Erfreuliches zu berichten.
Das Frühjahrsfest zu Gunsten des deutschen Schul¬
vereins ergab das glänzende Reinerträgnis von 5000 fl.

Wien,  29 . Juni . Heute ist wieder ein Fall
des verdammenswerten „amerikanischen Duells " vor¬
gekommen. Der 21jährige Sohn eines geachteten
Wiener Groß -Industriellen hat „die schwarze Kugel"
gezogen und gestern Morgen eine Revolverkugel sich
in die Brust geschossen. Der unglückselige junge
Mensch ist nicht tot,  dürfte aber schwerlich aufkom-
men . lieber seinen Gegner und über die Ursache
der That verweigert er beharrlich jede Auskunft.
Nur so viel hat er auf Drängen angegeben , daß er
das „amerikanische Duell " mit einem Grafen auszu¬
tragen gehabt hat.

Frankreich.
Paris,  29 . Juni . Gestern abend brach ein

furchtbares Gewitter über Paris los , welches in der
Stadt große Verwüstungen anrichtete . Auch in der
Umgegend hauste dasselbe furchtbar und richtete ziem¬
lich viel Unheil an . In Epinal und Umgegend ging
ein Gewitter mit Hagelschlag nieder , wahre Eisstücke
stürzten vom Himmel herab und vernichteten die
ganze Ernte . Der Ostkanal durchbrach an verschiede¬
nen Stellen seine Dämme und überschwemmte einen
großen Teil des flachen Landes . In Char d'Argent
stürzten 7 Häuser und 2 Brücken ein. Eine Wasser¬
heilanstalt wurde gänzlich zerstört und in Gulhey
eine Fabrik ernstlich beschädigt . Menschen sind nicht
umgekommen.

Paris,  29 . Juni . Großes Aufsehen erregt i
die Art,  wie sich der bekannte General Thibaudin , !
früher sogar Kriegsminister , als Kandidat für die
kommenden Wahlen aufstellen läßt . Er will im
radikalen Departement Nievre gewählt sein und be-



kennt sich deshalb kurzweg zur Kommune ! Schönes
Beispiel für die Soldaten.

Paris,  30 . Juni . Die Regierung beschloß,
daß Thibaudin nicht mehr den Vorsitz in dem
Jnfanterie -Komite führen und aufgefordert werden
sollte , sofort feine Pensionierung zu beantragen.

Spanien.
Madrid,  30 . Juni . Gestern wurden in ganz

Spanien 600 Choleratodesfälle  gezählt.
Aus Madrid  geht der „Nat .-Ztg ." ein vom

84 . Juni datiertes Telegramm zu , wonach König
Alfons die Deputation des Handelsstandes , welche
sich über die offizielle Erklärung hinsichtlich des Aus¬
bruchs der Cholera in der spanischen Hauptstadt be¬
schwerte , sehr energisch abgefertigt habe . Der König
forderte die Deputation auf.  in Zukunft lieber keine
weiteren Ruhestörungen hervorzurufen , welche mehr
Opfer erforderten als die Epidemie.

Italien.
In St . Gregorio in Italien  stürmten

nach altem Brauch die Glocken, um ein heraufziehen¬
des Gewitter zu verscheuchen. Plötzlich brach das
Geläute mit schrillem Ton ab und es wurde toten¬
still . Blitzschlag hatte die beiden Läuter getötet ; es
war ihr Grabgeläute gewesen.

England.
London,  29 . Juni . Im Hydepark wurde

gestern eine Massenkundgebung  abgehalten,
welche den Zweck hatte , gegen die Bestimmung zu
protestieren , wonach Personen , die von Armenwegen
ärztliche Hilfe und Arznei erhielten , ihr Stimmrecht
einbüßen sollen . Diese Bestimmung dürfte -nament¬
lich die armen Landarbeiter hart treffen , da diese
häufig genötigt sind , derartige Hilfe zu beanspruchen.
Die angenommene Resolution fordert die Aufhebung
der erwähnten Bestimmung und erklärt , daß das
Oberhaus einer armen und hilflosen Klasse ein schlim¬
mes Unrecht zugefügt habe.

General Gordon,  der in Chartum schmählich
im Stich gelassene und beim Fall der Feste ermor¬
dete Vertrauensmann Gladstones , hat ein Tagebuch
hinterlassen , das in England  im Druck erschienen
und in 24 Stunden in 10000 Exemplaren verkauft
worden ist , obgleich jedes Exemplar 21 kostet.
Das Buch ist die erdrückendste Anklage gegen Glad-
stone . Dieser Mann hat eine eiserne Stirn.

Amerika.
Amerikanisches.  Aus Amerika wird neuer¬

dings eine Geschichte erzählt , die stark an eine Er¬
zählung Mark Twains erinnert : Eine Zeitung hatte
eine Gesellschaft unsanft berührt . Die Redaktion
wird in einem anonymen Schreiben aufgefordert , da¬
von abzustehen , wenn ihr nicht Unangenehmes be¬
gegnen solle. Natürlich fährt das Blatt fort,  die
Gesellschaft scharf anzugreifen . Kaum war der zweite
Artikel erschienen , als ein untersetzter , schnauzbärti¬
ger Kerl mit einer Art Keule in die Redaktionsstube
trat und den ruhig arbeitenden Redakteur fragte:
„Sind Sie der Chefredakteur ? Dieser ahnt , daß er
den Verfasser der anonymen Aufforderung vor sich
habe , und antwortet ruhig : „Er ist soeben ausge¬
gangen . Wenn Sie indessen warten und die Zeit
mit Zeitungslesen sich vertreiben wollen , so will ich
ihn holen ." Der Mann mit der Keule setzt sich und

fängt an Zeitungen zu lesen. Der Redakteur geht
hinaus und trifft draußen auf der Straße einen
gleichfalls verdächtigen , knittclbewaffneten Menschen,
der ihn gleichfalls nach dem Chefredakteur des Blat¬
tes , fragt . „O , den treffen Sie dort in der Stube
an , er liest gerade die Zeitungen ." Der Mann mit
dem Knittel stürzt hinein und fällt wie wütend über
den Keulcmann her ; der setzt sich natürlich auch zur
Wehre , und so schlagen sie einander halb tot . Sie
werden schließlich ohne Widerstand auf die Polizei
gebracht.

Handel K Uerkehr.
Bei hin gen , 27 . Juni . In den Berglagcn ist die

Tranbenblütc vorüber und hat dank der günstigen Witterung
reiche Fruchtansätze hinterlassen , die ebenen Lagen stehen in
voller Blüte . Die Heuernte ist jetzt beendigt . Sie lieferte
keinen besonders großen Ertrag , aber das Hcn ist von guter
Qualität.

Heilbronn,  29 . Juni . (Wollmarkt .) Die Zufuhren
blieben gegenüber dem vorigen Jahr bedeutend zurück . Es wur¬
den etwa 5000 Ztr . zum Markt kommen . Es wurden heute
schon einige Käufe gemacht und der Markt scheint lebhaft wer¬
den zu wollen . Die bis jetzt erzielten Preise sind um etwa
15 geringer als voriges Jahr.

Hcilbronn,  1 . Juli . (Wollmarkt .) Das ganze zu¬
geführte Quantum , kleiner als sonst , wurde vollständig ge¬
räumt . Der Preisabschlag hat sich im Vergleich mit dcu vor¬
hergehenden Märkten bedeutend vermindert und beträgt bei
mittleren Sorten 5 bis 8 Proz . , bei feineren , weiche etwas
weniger gesucht war en , 10  Pro z . gegen das V or jahr. _

A l z - r l - r.
„Ein Lied ans Kisfingen

— doch muß man es in Ois singen " — läßt der bekannte
Komiker Carl Helmerding aus Kissingcn erschallen . Das lu¬
stige Poem lautet:

Melodie : „Es steht ein Wirtshaus an der Lahn ."
Es liegt ein Ort im Baherland

In Nord , Süd , Ost und West bekannt,
Kissingcn heißt das Städtchen,
Da wimmelt cs zur Sommerszeit
Von Männern , Fran 'n und Mädchen.

Obwohl die alte Bibel spricht:
„Das Wasser thut es freilich nicht,"
Thut es doch hier viel Wunder;
Wenn einer noch so dicke ist,
Der kommt hier schrecklich runter.

Am Brunnen bummelts inorgens rum
Viel mißvergnügtes Publikum,
Und alles trinkt mit Eifer,
Die magen - , bauch - und darmkrank sind,
Auch mancher Lungcnpfeifer.

Kommt man in Kissingcn hier an,
Läßt auf der Waag ' sich wiegen man,
Das kann man öfter treiben.
Doch Mancher , der sich wiegen läßt,
Kann mir gewogen bleibe».

An der Prom ' nad sitzt jedes Jahr
Der Blumenmädchen holde Schar,
Glaubt nicht , daß die verführet,
Denn jede ist doch wenigstens
Schon sechsmal konfirmieret.

Viel Englishmänner siehet dann
Hier in der Saale angeln man,
Die sind da unabweislich,
Doch ihre Fische will kein Mensch
Denn ach , sie schmecken sch - ändlich.

Eins nimmt für Kissingcn sehr ein:
Der Saale - oder Soolewcin.
So hl wein , war ' auch nicht übel.
Der Name wär auch richtiger,
Warm ? — „Nich in die Stiebet !"

Ein Dampsschiff uns zum Bade schafft
Von ein, ein Viertel Hundckraft,
Das fährt uns zur Saline,
Und weil ' s so ähnlich klappern thut,
Nennt man 's : „ Die Nähmaschine ."

Bei der Saline salz ' gem Tau,
Wird Scat gespielt von Mann und Frau,
Nur das find' ich gelungen:
So Manche , die dort Scat gespielt,
Kriegt erst zu Haus die Jungen.

Auch Dämchen weiden auf der Flur,
Die brauchen Alle nicht die Kur,
Das sollt ' man doch nicht leiden,
Denn diese Damen sind ja hier
Nur um die Cour zu schneiden.

Als Statue steht am Saalefluß
Ein großer Mann in Bronceguß.
Ein Mann von Stahl und Eisen:
Fürst Bismark , Deutschlands Schirm und Hort
Den alle Welt muß preisen.

Zum Jubiläum hat man da
Jetzt seine edle Status,
Wie man kann seh'n, lackieret:
Das ist doch nnserm Otto wohl
Zum ersten Mal passieret.

Nun Scherz beiseite endlich doch,
Kissingcn hoch und dreimal hoch!
Es Hilst , ihn uns erhalten,
Drum heißen Dank dem Bad gebracht,
Er wird auch nie erkalten.

— Schlagfertig.  Kellner ! — Kellner ! ! — Kell¬
ner ! ! ! haben Sie denn keine Ohren ! Ja wohl , mein Herr,
Schweinsohren mit dicken Erbsen. _

Vielfach aufgckauchtc Klagen von Lehrern und Schülern
über stark verbreitete schlechte Qualitäten von Schulfedern wa¬
ren die Veranlassung , daß die Berlagshandlung von -4 . llors-
Ivr in SlrtttAktrt , welche sich durch Herstellung von vorzüg¬
lichen und dabei sehr preiswürdigcn Federn bereits nicht zu
unterschätzende Verdienste um Schule und Haus erworben
hat , neuerdings aus den glücklichen Gedanken gekommen ist , die
bekannten Rosen » und G -Federn in einer Hervorragen¬
guten Onalität Herstellen zu lassen, ohne - a- ei - en bis¬
herige « « te - rigen Preis aufrugeben . Nach Ausspruch
von ersten Sachverständigen ist dies Herrn Hörster in voll¬
kommenster Weise gelungen; feine neuen Rosen- nndG-Fe-
dcrn , an Construktion den früheren zwar ganz ähnlich , jedoch
von unübertroffener Qualität , bieten das -eukbar
Beste und Billigste , was in der Federnfabrikation geleistet
werden kann . Dieselben sind cementiert , also vor Rost geschützt,
dabei von großer Dauerhaftigkeit und werden nur zu 1 Pfen¬
nig das Stück(im Kross von 144 Stück 1. 20.) abge-.
geben . Es ist unzweifelhaft , daß die Horster ' schen Rosen - und
G -Federn bald ein Gemeingut nicht nur für unsere schreibbe¬
flissene Jugend , sondern auch .für das Haus bilden werden;
man thut jedoch beim Einkauf gut , darauf zu achten , daß jede
Feder den Stempel „ August Hörster " trägt , um so auch be-
stimmt das vortreffliche Horster ' sche Fabrikat  zu erhalten.

„Fürs Haus ." Nro. 143 dieses praktischen Wo¬
chenblattes für alle Hausfrauen (vierteljährlich 1 enthält
u . A . : Nordseebäder . Beim Hinausgehen des Hochzeilszuges.
Verwachsene Kinder . Musik des Herzens . „Zwiebelnarren ."
Maulwürfe zu sangen . Aquarium . Brütapparat . Lady Tweed.
Französische Moden . Praktische Wasserheiz -Vorrichtung für
Sparherde . Maisgrics . Salz -Stengel zum Tee . Erdbeeren
einzukochen . Erdbeersaft . Röschen aus gelben und weißen
Rüben . Küchenzettel . Rätsel . Auflösung des Rätsels in Nro.
141 . Fernsprecher . Echo . Briefkasten der Schriftleitunq.
Anzeigen.

Ba - ische 4 pCt . Eisenbahn -Anleihe von 1875.
Die nächste Ziehung findet Anfang Juli statt . Gegen den
Coursverlust von ca. 3ft , PCI . bei der Auslassung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger , Berli « , KrauzSfische
Straße 13, die Versicherungfür eine Prämie von 7 Pf . pro
IVO Mark. _
Verantwortlicher Redakteur Sternwand «! in Nagold . — Druck und

Verla , der G. W. g ailer ' schen Buchbandlun , in Nagold .

Nagold.

LllndmlWMcr
Kksirks-Kerein.

Am Mittwoch den 8 . ds . Mts ., nach¬
mittags 1 Uhr , findet im

Gasthausj. Kirsch in Wtliugrn
eine Sitzung des Ausschusses statt , wo¬
zu sdie HH . Ausschuß -Mitglieder ein¬
geladen werden.

Den 1. Juli 1885.
Vorstand Güntner.

E b h a u s e n.
Am Mon¬

tag  den 6.
Juli , von

morg . 8 Uhr
an , wird in

der Verlassenschaft des Schullehrer Kreß
hier eine

Amtliche und Drivat -ZLekanntmachungen.
Fahrnis -Auktion

abgehalten , wobei verkauft wird:
12 silberne Eßlöffel,
6 „ Kaffeelöffel,
Mannskleider , Bücher , Küchengeschirr,
Schreinwerk , 1 Eimer
Most , l neumelkige Knh
von schwerem Schlag , 6 F
Vorfenster und sonstiger'

Hansrat , wozu Käufer eingeladen wer -f
deu.

Den 30 . Juni 1885.
Waisengerichtsvorstand:

Schulth . Rieth müller.
Reutlingen.

Die auf dem hiesigen

KMmM
seither erhobenen Platzgelder sind bis
auf weiteres auf 20 Pfg . für einen

Raum von 4,5 Meter Länge und 3
Meter Breite , und ly Pfg . für die
Hälfte dieses Raumes ermäßigt worden
und wird zum Besuche des Marktes
freundlich eingeladen.

Den 27 . Juni 1885.
Stadtschultheißenamt : Benz.

M i n d er s b a ch.

Vergebung von
Flaschnerarbeit.

Die hiesige Gemeinde beabsichtigt , an
ihrem Schulhause sowie an ihrem Wag¬
häuschen blecherne Dachrinnen anzu¬
bringen . Es wird diese Arbeit
am Mantag de« tz. Juki d. I .,

nachmittags 1 Uhr,
auf hiesigem Ratszimmer vergeben und
sind Lusttragende hiezu eingeladen.

Den 30 . Juni 1885.
Gemeinderat.

Nagold.
Nächsten Mitt¬
woch den 8.

Juli findet we¬
gen Woh¬

nungsveränderung im Zellerhause eine

Fahrnis-Auktion
statt , wobei vorkommt:

Herrenkleider , 1 Pelzrock , Leibweiß¬
zeug , Betten und Bettgewand , Tisch¬
zeug , 2 Matrazen , 2 Bettrösche.
Schreinwerk,  worunter 2 Pfeiler¬
kommode , Kästen , 1 Sopha , 3 Bett¬
laden , Tische , Sessel , 1 Schreibpult,
1 Copierpresse , 1 Mehltrog , 1 Bade¬
zuber , Waschmange , Spiegel , Por¬
zellan - und Blechgeschirr , Springerles-
mödel , 1 Partie Krüge , Lampen und

allgemeiner Hausrat , wozu freundlich
einladet

Hertha Gayler.

LH



iiooo

Attensteig.

können gegen doppelte Pfand-
Zicherheit in beliebigen Posten
l sofort nusgeliehen werden
fvon dem

Privat -Sparvcreiu.

noooc

R o h r d o r s.

IS « Mark
lPfleggeld liegen gegen ge¬
setzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat bei

Johs . Harr,  Bäcker.
Nagold.

Neuen reinen

Schleuderhonig
empfehlen

Gottlieb u . Christian Schuon.
Pfrondorf.

Schleuderhonig
per Pfd . 1 ^ hat zu verkaufen

Weimer.

I f e l s h a u f e n.

18» MM
werden gegen gesetzt. Sicherheit sogleich
ausgeliehen von der
_S tiftu ngspflege.

Nagold.

180 Mark
iPflegschastsgeld hat gegen

>?0OOGgesetzliche Sicherheit sogleich
auszuleihen

Gottfried Wagner.

B ö s i n g e n.
Ein hochträchtiges

Mutter-
^ Hwein

hat zu verkaufen
_ Jakob S chaber.
Nagold.

Ich habe in der Nähe von hier einen
sehr guten

gekauft und gebe von diesem aus Be¬
stellung von 20 Ltr . an ab.
_D . Graf,  jun.

Nagold.
Für einen kräftigen Burschen , der die

Schreinerei zu erlernen wünscht, wird
eine passende

Lehrstelle
gesucht. Näheres zu erfragen bei der
_Redaktion d. Bl.

'Nagold.
5— 6 Wagen

M«Wnkil-Är»h
ist zu verkaufen ; wo ? — sagt

Fuhrmann Ganger.
Nagold.

Empfehlung.
Reinen Most a Pfg . 12 pr . Liter

empfiehlt
Aug . Reichert,  sen.

Nagold.

Zu vrrmirte » :
Mehrere geräumige Scheurcnbarne,

hell und mit guten Böden . Näheres
durch die

Expcd . d. Bl.

UlKEM Ver.MEiiiiK8-1i>!ititIt im Krmli. kstlen rni XtiiPriili«.
Indens - V6r8i <;IttzrliNA uiul ^ 1ter8 -V6i '8orFllvK.

Lröikael 1835 . Lernstl aut reiver LeKenseitiKireit . Lr ^veitert 1864.
Kapital -Vermögen 5ncle >884 . . . . 42169858 Versickertes Kapital . 168391619
2akl öer bestekenclen Vertrags (Versickerungen ) 62 452 ^ Versickerte llente . 825 579

keiner 2uv,soks cker letrten 18 iskre : 122978248 versickertes Kapital.
^Iler Oevvinii >viid an die AitKlieder adKtzKeden . VertbeilnvAsmaassstab : Der Mkrlioü wavbseads^Vertll der VersiederunKen.

§olA6 davon : 81etix rvaebsende Dividende unä äaksr VermindernnK der VersioberunKsirostenvon Safir 2N ,Iaiir.
vividsuds pro 1882. 1883 und 1884 jo 40jy dos Vvrsiokornnxsvorts (vsokno ^skapitLls ) odor kür d!o »fLkrxLn§s1880 79 78 77 76 75 74 73 72 71 70 69 68 67 66 65 64

pro 1882 — — II « 13 « 16 » 184 21 ? 24 « 26 » 2g4 324  34 » 37 » 404 43 » 46 » 49 » ) 8«,„ 1883 — II » 13 » 16 » 18 ^ 20 ? »4 « 26 » 294 324 348 37 « 494 43 s 4 g» 49 » 524 !
„ 1884 I I « 13 » 16 « 184 20 ? 23 » 26 » 2g4 324 348 37 S 494 43 S 498 49 z 524 554 ) sia °s IvILIirizso.

Volle Dividende nickt nur bei äsr ĵ ewöbnlieben eintaeben , sonäcrn aueli Kai äer abKtzkiirriten Vtzrsiolrsrung.
^usxalilnnK der VersiekerunKsirapitaiien oline ^ drruZ sokort naeb deren I 'alliKkeit.

Lei Lrlöselien der VersivkernnK dnreli NielilLalilunK der Lrämien Kleioli liolie KblindnaK wiebei LündiAUNK.
Rechenschaftsberichte , Prospekte und jede weitere Auskunft unentgeltlich bei den Vertretern der Anstalt:

(/Lliv : AtzKkl -, -I. . Verw .- Act . ) llvrd:  Lsrtzkdtzr . kram,
Fg ^KoIl ! : küowm , Clli ' I. ^ Weil  ü . ÜMK , krr . M.

Oberjettin gen.

Eichenholz-
Verkauf.

Donnerstag
den 9 . Juni d. I.
verkauft die Ge¬
meinde 40 St.
Bau - ,̂ Wagner-
und Küsereichen
bis 8 m Länge

von 15 bis l,63 mittlerem Durchmesser
mit zus. 15,54 Fm . — 84 St . eichene
Stangen , 10 Rm . eichenes Prügelholz
und 1700 St . eichene Wellen nebst den
vorhandenen eichenen Stöcken . Zusam¬
menkunft morgens i/,10 Uhr im Lehles-
hau an der Nagolderstraße.

Kaussliebhaber sind hiezu eingeladen.
Waldmcisteramt.

Nagold.

Anzeige.
Alle Sorten

Wetzl',
Kuttermehl 4 Kleie

empfiehlt bei Abnahme ganzer Säcke
zu extra billigem Preise

W. Häußlcr.

SSSSSSSSS ^ SSSS^
Nagold.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,
Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 9 . Juli
in die Bierbrauerei von I ' r . Liöbier hier

sekundlichst ein.
Ehr . Dengler , Buchbinder, r Luise Raufer,

Sohn des Joh . Dengler , Tochter des
Bauers und Gemeiuderats ) Friedrich Raufer , Sackträgers

in Althengstett . ; hier.

OOMk Amkamg.
Die Lonner Labnenkadriir (Lok -IHinenkakrik in kovn ) hat für

den Gefangnerem „Liederkranz " in Enzberg  eine Fahne geliefert , welche in
Bezug auf äußere Gefälligkeit in Form sowohl , wie in der künstlerischen Dar¬
stellung der Bilder und Jnnschriften , sowie der Preiswürdigkeit unseren Erwar¬
tungen vollständig entspricht.

Wir fühlen uns verpflichtet , oben genannter Firma hierdurch unfern öf¬
fentlichen Dank auszusprechen.

Enzberg (Württemberg), im Juni 1885.
Im Namen des Vereins:

Der Vorstand : Karl Gnget.
Nagold.

Ein heizbares Zimmer wird

1» mitte» gesucht;
von wem ? — sagt

die Redaktion.

Nagold.
Ein auf Möbel gut bewanderter

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung.

Benz,  Schreiner.

H a i t e r b a ch.
Ein ordentlicher

Schreiner -Geselle
findet dauernde Beschäftung auf Mvbel-
arbeit gegen gute Bezahlung bei

G .Mutekunst , Schreiner.
«« >

Für Vieh L Pferde ist das
Neue KrkmsruSl

»er obere« Apotheke Rottweil
der beste Schutz gegen die

lästigen Bremsen
und Stechfliegen.

In Gläsern zu 30 , 50 ^ u . 1
zn beziehen von der Niederlage für:

llagolö : Apotheker Osklinger,
kerrenberg : Wilk: kökmler.

Nagold.
Montag den 6. Juli,

abends 8 Uhr,

MlmiMch.
im „Hirsch ."

Psorzheimer Beobachter
(Amtsblatt ) ,

als gelesenstes Lokalblatt der bad.
Nachbarschaft mit wöchentl . 2mali-
gem Unterhaltungsblatt u . wirk¬
samstes Jnsertionsorgan be¬
stens empfohlen , kostet bei jeder ^
Poststelle vierteljährlich Mk . 1.80
und 40 Pfg . Bestellgeld.

Nach w - ^ oi bc von
Hamburg Mittwochs u Sonntag - ,

von Havre Dienstags

mit Post .Dampfschiffe»  der
Hamburg - ^ msrikanisoken

Pgekstfgbrt -Hotisn -Lesellsoksft
Auskunft und Ueberfahrts -Vertr . bei

C . W . Wurst , Verw .-Akt. in Nagold,
Gottlob Knödel in Nagold und W.
Uieker in Altensteig . Nr . 1063.

i lkeolmloaiL Xtttivekd ».
/ (8»oiu>»n.) —Lök«r«Fsokrelnil«
/kür Muebin »» . Ml-

/N «rli« »trt»e. VomMsrricht 5r»i.t Xn5»Lk7»vvI Illn » LpkN ». Ootod« .

F

/
Verloren

ein goldener Fingerring mit
Brillant auf dem Weg zur Linde am
Spital.

O . -A.-Arzt Irion.

1 —- best« ' AnatttÄt——
bei 6 «dr . 8t «ns, Ls8liuxsu

st vnt». kTa» k>ea. kdata».ru-mL»

- ^ - tu
stknall» » vt»L KUÛ e U»k«rt 6. Tsitr.

Frncht - Preisr:
4

Neuer Dinkel . . . 7 70 7 50 7 30
H. ber . . . . . 8 70 8 60 8 50
Gerste . . . . 9 50 9 25 9 —
Weizen . . . . .- — 10 60 --
Roggen . . . . . - — 10 — - —
Welschkorn . . . . — — 8 — --

Nagold.

Geld- und Brief-Koalierte
in der

G . W . Zaiser 'schen Buchh.
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